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EiriLADüriG.
Wie den tit. Mitgliedern bokannt, findet die Ausgabe des vom Verein herausgegebenen

Reiseführers ..Die Hotels der Schweiz" In ji'ilifliclien Serien statt,
oinosteils, um es zu ermöglichen, jedes Jahr die notwendig gewordenen Aenderungen in den

Annoncen vornehmen zu können, andernteils aber auch, um den neuen Mitgliedern
und überhaupt allen denjenigen, die bisher noch nicht mit ihren Geschäften im Führer
vertreten waren, Gelogenhoit zu bieten, sich dieser vorzüglichen Propaganda anzuscliliessen.

Die neu hinzutretenden Geschäfte werden bis zur Erstellung einer vollständig neuen
Aufinge (1904) in einem Anhang vereinigt und wird im Register auf dieselbon gebührend
aufmerksam gemacht werdon.

Es worden nur Geschäfte von Mitgliedern aufgenommen.
Alio diejenigen, welcho sich für 1902 und 1903 diesem Hotelführer anzuscliliessen

wünschen, werden hiemit eingeladen, sich bis spätestens Ende September beim
Contralburoau anzumelden, worauf alles Nähere brieflich mitgeteilt werden wird.

BASEL, den 1. September 1901.

Für das Centraibureau des Schweizer Hotelier-Vereins

Der Chef: Otto Amsler.

IMVITATIOM.
MM. les sooidtaires savent que la publication du Guide de voyage „Les Hotels

d© la Suisse" ödite par la Sociöte a lieu par series annueiles, d'une part
pour permettre l'introduction, annee par annde, des corrections devenues necessaires dans
les annonces, d'autre part pour donnor aux nouveaux societaires et ä tous ceux dont la
maison ne figurait pas jusqu'ti present dans ce guide, l'occasion de participer ä cette
excellente propagande.

Jusqu'fi l'apparition d'une edition entiörement remaniee (1904), les maisons nouvelle-
ment admises seront rdunies en un appendice, et il en sera fait mention, comme de judte,
dans le repertoire.

Sont admis uniquement les hotels et pensions appartenant ä des societaires.
Nous invitons tous coux qui' ddsirent participer au Guide des hötels pour les sdries"

de 1902 et 1903, ä s'annoncer au Bureau central d'icl ä, lin septembre au plus
tard; tous les ddtails leur seront communiques par circulaire.

BALE, le 1er septembre 1901.

Pour le Bureau central de la Societe Suisse des Hoteliers

Le chef: Otto Amsler.

V

Todes-Anzeige

Den verehrlichen Vereinsmitgliedern
machen wir hiemit die Trauer-Anzeige,
dass unser Mitglied

Frau Wwe. A. Lorenz-Bueler
vom Hotel Metropole in Basel

am 4. September nach kurzer Krankheit

gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, der Heimgegangenen
ein liebevolles Andenken zu bewahren.

Namens des Vorstandes:
Der Präsident:

,T. Tscfi ttnii.

Wichtige Mitteilung.

Am 16. August ist jedem an unserm
Reiseführer „Die Hotels der Schweiz" beteiligten
Mitgliede ein Abdruck seiner Annonce per
eingeschriebenen Brief zwecks allfälliger
Richtigstellung für die nächstjährige
Ausgabe zugesandt worden.

Wir bitten hiemit dringend, der betr.
Sendung die notwendige Aufmerksamkeit zu
schenken, da wir jede Verantwortlichkeit für
aus Nichtbeachtung seitens der Inserenten
entstehende Irrtümer zum vorneherein
ablehnen müssen.

Offizielles Centraibureau

Der Chef:
Otto Amsler.

Avis important.

Les societaires participant ä notre guide
de voyage „Les Hötels de la Suisse" ont
recu le 16 du mois dernier sous pli recom-
mandö, une öpreuve de leur annonce pour
corrections eventuelles en vue de l'6dition
de l'annee prochaine.

Nous les prions instamment d'accorder
ä cet envoi toute l'attention voulue, car
nous declinons d'avance toute responsabilite
pour les erreurs pouvant subsister par suite
de la negligence du commettant.

Bureau central officiel
Le Chef:

Otto Amsler.

Es ist Dicht- alles Gold was glänzt.

Die Medaillen der Basler Gewerbe-Ausstellung
z. B. glänzen recht hübsch, doch darf man

über deren eigentlichen Wert für die Aussteller
geteilter Meinung sein, und man ist esi auch.
Mit der goldenen Medaille bedacht zu werden,
ist in der Regel der Ehrgeiz aller derjenigen, die
mit ihren Erzeugnissen sich an Ausstellungen
beteiligen; ein Jeder bemüht sich nach besten
Kräften, diese höchste Auszeichnung zu erreichen.
Freilich kann das „Glück" nicht allen in gleichem
Masse zu teil werden und begnügt man sich
daher mit einer geringeren Auszeichnung, sofern
man wenigstens die Ueberzeugung hat, dass
die Beurteilung eine gerechte war und die
Abstufung der verschiedenen Auszeichnungen dem
wirklichen Verdienste eines jeden entspricht.
Wir. und mit uns noch viele andere, haben
diese Ueberzeugung leider nicht gewinnen können

und uns deshalb veranlasst gesehen, die
uns zugedachte Auszeichnung (goldene Medaille)
dankend abzulehnen. Wir wollen in
Nachstehendem erläutern, welche Verumständungen
mitgewirkt haben, den Wert dieser goldenen
Medaille in unsern Augen illusorisch zu machen.

Als voriges Jahr die Einladungen zur
Beteiligung an der Ausstellung ergingen, hatte
auch der Basler Hotelier-Verein als Kollektiv-
Aussteller sich gemeldet, in der Absicht, ein
kleines Restaurant mit kaltem Buffet, das
abwechslungsweise von den verschiedenen Hotels
garniert worden wäre, in Betrieb zu setzen.

Die Basler Hoteliers hatten damit freilich die
Rechnung ohne den Wirt, d. h. ohne das Wirt-
schaftskomitee der Ausstellung gemacht. Denn
sie wurden kurzer Hand abgewiesen. Für das
allgemeine Wirtschaftswesen war nämlich
Regiebetrieb vorgesehen und muss es wohl dem
betr. Komitee, an dessen Spitze ein Konditor,
entweder kalt oder heiss über den Rücken,
gelaufen sein, als das Konkurrenzgespenst am
Horizonte auftauchte. Item, ein energisches non
possnmus seitens des Organisationskomitees, und
die Konkurrenz war abgeschüttelt. Man hatte
es nicht einmal der Mühe wert befunden in
Erwägung zu ziehen, ob nicht durch eine
angemessene Besteuerung oder durch Abgabe eines
Prozentsatzes der Einnahmen an das
Wirtschaftskomitee, ein Ausgleich gefunden werden
könnte, da doch Restaurations-Lokalitäten genug
zur Verfügung standen und nun sogar
überflüssige vorhanden sind (vide Damencafe).

Basels Fleiss und Geschick in allen Industrie-

und Berufszweigen zur Veranschaulichung
zu bringen, galt von Anfang an als oberstes
Prinzip des ganzen Unternehmens, doch, wie man
sieht, auch hier keine Regel ohne Ausnahme.

Dagegen ist den vereinigten Konditoren (sie!)
der Betrieb einer sogenannten Kaffee-Wirtschaft,
wobei der Liqueur und andere „Drinks" keine
unwesentliche Rolle spielen, ohne weiteres
zugestanden worden. Ja, ja, wenn zwei dasselbe
thun, so ist es nicht dasselbe.

Basel nennt sich mit Vorliebe das „goldene
Thor" der Schweiz, und wenn es diesen Namen
verdient, so ist es doch gewiss hauptsächlich
mit Rücksicht auf den Fremdenverkehr, und
was steht in direkter Beziehung zu diesem?
Die Hotel-Industrie!

Die Basler Hoteliers haben sich zwar über
dieses „Schachmatt" nicht zu sehr gegrämt, da
sich keiner einbildete, dabei ein Geschäft zu
machen, wohl aber das Gegenteil. Einen Nachteil

führte diese Abweisung aber doch im
Gefolge, nur mit dem Unterschiede, dass ihn
andere zu tragen hatten; inwiefern dies der
Fall, wird sich bald zeigen.

Die Gruppe Hotelwesen war nämlich auf
dieses hin fallen gelassen worden und als später
zwei andere Aussteller sich für diese Gruppe
meldeten, wurde ein Gesuch, es möchte dieselbe
wieder zu Ehren gezogen werden, abschlägig
beschieden. Damit war uns, als einer der beiden
genannten Aussteller, klar geworden, dass wir
uns hinsichtlich der Prämierung auch keinen
Illusionen hinzugeben brauchten: denn man
reihte unsere Ausstellung in eine dem Hotelwesen

gänzlich fern stehende Gruppe ein und

dementsprechend wurde auch die Jury
zusammengesetzt, d. h., vom Hotelfach war niemand
dabei. Am liebsten hätten wir daher auf
Beurteilung verzichtet, aber es war leider zu spät.

Der Tag der Jury kam und einige Tage
später die Anzeige, dass uns die silberne
Medaille zugedacht worden sei. Wenn wir auch
das Gefühl hatten, dass die Jury sich
hauptsächlich nur auf den pädagogischen und
technischen' Standpunkt gestellt und es nicht
vermocht hatte, den einzig richtigen Gesichtspunkt
ins Auge zu fassen, nämlich denjenigen der
Bedeutung der ausgestellten Arbeiten mit Rücksicht

auf Volkswirtschaft und Nationalökonomie,
so würden wir uns dennoch mit der erwähnten
Auszeichnung begnügt haben. Allein, wir muss-
ten dann die Wahrnehmung machen, dass mit
ungleicher Elle gemessen wurde und andern
gegenüber das aufgestellte Prinzip, nach
welchem nur Basler Gewerbe und Basler Fleiss
bei der Beurteilung in Betracht fallen sollen,
ganz ausser Acht gelassen worden, so dass
mitunter für zum grössten Teil geliehene und
von auswärts importierte Ausstellungsgegenstände

dieselbe Auszeichnung verliehen wurde,
wie für ausschliessliche Basler Arbeit. Von
der Jury zu erwarten, dass sie die vorhandene
Fachlitteratur einer sach- und fachmännischen
Prüfung unterziehen werde, hätte logischerweise
als Zumutung gelten müssen, dieselbe ist denn
auch- mehr oder weniger ignoriert worden. Alle
diese Umstände verminderten in unsern Augen
den reellen Wert der Auszeichnung und die
Folge davon war die erwähnte Ablehnung.
An derselben vermochte auch die Thatsache
nichts zu ändern, dass von der Kommission,
um den massenhaft eingelaufenen Reklamationen
aus dem Wege zu gehen, schliesslich jeder
Prämierte um eine Klasse höher gewertet wurde,
so dass an Stelle der silbernen die goldene,
und an Stelle der goldenen ein Ehrenpreis mit
goldener Medaille trat. Im Gegenteil, wir fanden,
dass nach derartigem Jonglieren mit den
Medaillen, deren Wert nur umso fragwürdiger
geworden. Es sollen Aussteller sein, denen auf
energisches Reklamieren hin eine zweite Prüfung
durch auswärtige Juroren — die gesamte Jury
bestand nämlich, sonderbarerweise, ausschliesslich

aus baselstädtischen Mitgliedern —
zugestanden wurde und die dann an Stelle der
bronzenen die silberne Medaille erhielten; zufolge
des nachher erfolgten Jonglierens fiel ihnen aber
gleich die goldene in den Schooss. Wenn dies
Thatsache, dann freut uns unser Verzicht um-
somehr, umsomelir hat aber auch der oben
angeführte Titel seine Berechtigung: „Es ist
nicht alles Gold was glänzt."



B&.S61, den 14. September Bäle, le 14 Septembre 1901.

Für die Schweiz:
3 Monate Fr. 2.—
6 Monate „ 3.—

12 Monate „ 5.—

Für das Ausland:

3 Monate Fr. 3.—
6 Monate „ 4.50

12 Monate „ 7.50

Vereins-Mitglieder
erhalten das Hlatt

gratis.

Inserate:
7 Cts. per 1 spaltige
Millimeterzeile oder
deren Raum. — Bei

Wiederholungen
entBprechendKabatt.

Vereins-Mitglieder
bezahlen 3 '/j Cts.

netto per Milli-
meterzeile

oder deren
Raum.

*

Abonnements:

Pour la Suisse:
3 mois Fr. 2. —
6 mois »3. —

12 mois „ 5. —

Pour l'Etranger:
3 mois Fr. 3. —
6 mois „ 4. 50

12 mois „ 7. 50

Les Sociätaires
re^oivent l'organe

gratuitement.

Annonces:
Cts. par millimetre- '

ligne ou son espace.
Rabais en cas de
repetition de la meme

annonce.
Les Societaires

payent 3 '/, Cts.
net par milli-
mötre-ligne

ou son
espace.

*
Organ und Eigentum des

SchweizerHotelier-Vereins
Organe et Propriöte de la

SoeiefeSuissedesJtofeliers

Redaktion und Expedition: Sternengasse No. 21, Basel %£ TfiLfiPHONE 2406 ^ Redaction et Administration: Sternengasse No. 21, B&le.

EiriLADüriG.
Wie don tit. Mitgliedern bekannt, findet die Ausgabe des vom Verein herausgegebenen

Reiseführers „Die Hotels der* Schweiz" in jiitifliclieii Serien statt,
einesteils, um es zu ermöglichen, jedes Jahr die notwendig gewordenen Aenderungen in den
Annoncen vornehmen zu kö'nnen, andernteils aber auch, um den neuen Mitgliedern
und überhaupt allen denjenigen, die bisher noch nicht mit ihren Geschäften im Führer
vertreten waren, Gelegenheit zu bieten, sich dieser vorzüglichen Propaganda anzuschliessen.

Die neu hinzutretenden Geschäfte werden bis zur Erstellung einer vollständig neuen
Auflage (1904) in einem Anhang vereinigt und wird im Register auf dieselben gebührend
aufinorksam gemacht werden.

Es werden nur Gesohäfto von Mitgliedern aufgenommen.
Alle diejenigen, welche sich für 1902 und 1903 diesem Hotelführer anzuschliessen

wünschen, werden hiemit eingeladen, sich bis spätestens Ende September beim
Centraibureau anzumelden, worauf alles Nähere brieflich mitgeteilt werden wird.

BASEL, den 1. September 1901.

Für das Centraibureau des Schweizer Hotelier-Vereins

Der Chef: Otto Amsler.

IMVITATIOM.
MM. les sociötaires savent que la publication du Guide de voyage „Les Hotels

de la Suisse" edite par la Socidte a lieu par* series annuelles, d'une part
pour permettre l'introduction, annöe par annde, des corrections devenues ndcessaires dans
les annonces, d'autre part pour donner aux nouveaux socidtaires et fi tous ceux dont la
maison ne figurait pas jusqu'ä present dans ce guide, l'oocasion de participer ä cette
excellente propaganda.

Jusqu'ä l'apparition d'une Edition entiörement remaniee (1904), les maisons nouvelle-
ment admises seront reunies en un appendice, et il en sera fait mention, eomme de juste,
dans le repertoire.

Sont admis uniquement les hotels et pensions appartenant & des societaires.
Nous invitons tous ceux qui ddsirent participer au Guide des hotels pour les series

de 1902 et 1903, ä s'annoncer au Bureau central d'ici ä lin septembre au plus
tard; tous les details leur seront communiques par circulaire.

BALE, le 1" septembre 1901.

Pour le Bureau central de la Societe Suisse des Hoteliers

Le chef: Otto Amsler.

Berichtigung.

Die in letzter Nummer avisierten Charg6-
briefe betr. die nächstjährige Ausgabe des

Hotelführers gelangen erst am 16. dieses
Monats zum Versand.

Das Centraibureau.

Rectification.

Les circulaires concernant l'ödition 1902

du Guide d'Hötels ne seront expödiöes que
le 16 de ce mois.

Le Bureau central.

Tout ce qui brille n'est pas or.

II y a par exemple les medailles de l'expo-
sition industrielle de Bäle, qui brillent d un eclat
bien seduisant, et cependant, il est permis de

croire quo les avis sont partages quant ä leur
valeur röelle pour les exposants, et ils le sont

en effet. L'ambition supröme de tous ceux dont
les produits ligurent ä une exposition quelconque
est dans la regle d'obtenir la mödaille d'or; et

chacun s'evertue de son mieux pour decrocher
cette haute distinction. II est vrai que tous ne

peuvent ötre ögalement favorises de la „chance"
et qu'on peut se contenter d'une recompense
införieure, pourvu qu'on ait la conviction que
le jury a jugö correctement et que l'echelle des

recompenses correspond bien au n>erite reel de

chaque exposant. Quant ä nous, et sans doute

nous ne somnies pas les seuls, nous n'avons
malheureusement pu nous persuader qu il en

etait ainsi, et c'est ce qui nous a engage ä

refuser avec remerciements la distinction (me-
daille d'or) qui nous etait destinee. Nous allons
tächer d'expliquer les circonstances qui out con-
tribue ä rendre illusoire, ä nos yeux, la valeur
de cette medaille d'or.

Lorsqu'au courant de l'annee derniere les

invitations ä participer ä l'exposition furent
lancees, la Societe des hoteliers de Bäle s in-
scrivit comme collectivite, avec l'intention de

creer et d'exploiter un petit restaurant avec
buffet froid garni ä tour de röle par les diffe-
rents hötels de la ville. Les hoteliers bälois

avaient heias I compte sans leur höte, s'est-ä-dire
sans la commission des vivres et liquides de
l'exposition. Iis se heurterent, en effet, ä un
refus sans phrases. Tous les restaurants de
l'exposition devaient etre exploites en regie, et
la commission, presidee par un co.nfiseur, avait
eprouve sans doute un frisson, glace ou brillant,
ä la vue du spectre de la concurrence se dres-
sant ä l'horizon. Bref, un energique non possumus
du comite d'organisation avait suflit ä ecarter
cette concurrence. On n'avait pas meme juge
ä propos d'examiner la possibility d'un accord
sur la base d'une imposition ou d'une rede-
vance proportionnelle prelevee en faveur du
comite sur les recettes du restaurant projete;
les locaiites disponibles en effet ne manquaient
pas, puisqu'il s'en est meme trouve de superflues
(voyez Cafe de dames).

Le principe fondamental de l'exposition tout
entiere devait etre, ainsi qu'on l'avait proclame
des l'abord, de faire connaitre l'industrie et le
savoir-faire bälois dans toutes les branches de
l'activitö humaine; on voit cependant qu'ici
encore la regle admet des exceptions.

Par contre, les confiseurs reunis (sic!) se
sont vu conceder sans autre l'exploitation d'un
soi-disant debit de cafe oil les liqueurs et
autres „Drinks" jouent un role qui est loin
d'etre negligeable. Ali I oui, quand deux per-
sonnes font la meme chose, ce n'est pas tou-
jours la meme chose!

Bäle s'enorgueillit de s'appeler la „porte
doree" de la Suisse, et si elle merite ce titre,
c'est surtout au point de vue du mouvement
des etrangers; or quelle est l'industrie qui entre-
tient avec ce mouvement les relations les plus
directes C'est l'industrie des hotels!

II est vrai que les hoteliers bälois n'ont pas
etö trop marris de cet „echec et mat", aucun
d'eux ne s'attendant ä retirer profit de l'entre-
prise, bien au contraire. Neanmoius, ce refus
a eu pour consequence un inconvenient, avec
cette difference seulement que ce sont d'autres
exposants qui en sont victimes, ainsi qu'on va
le voir.

On avait en effet, ä la suite de cet. echec,
abandonne l'idee d'un groupe de l'industrie hö-
teliere, et quand plus tard deux autres exposants

voulurent s'inscrire pour ce groupe, la
demande de reprendre cette entreprise se heurta
ä un refus. Les deux exposants en question,
dont nous faisions partie, reconnurent aussitöt
qu'ils n'avaient pas d'illusion ä se' faire au
sujet des recompenses ä esperer; car on avait
relegue leur exposition dans un groupe absolu-
ment etranger ä l'industrie höteliere et dont le

jury etait compose en consequence, c'est-ä-dire
sans un seul hotelier <je profession. Nous
eussions prefere dans ces conditions renoncer ä

concourir, mais il etait malheureusement trop tard.

Le jour du jugement arriva, et quelque temps
apres, l'avis qu'on nous avait decerne la
medaille d'argent. Bien que nous eussions le
sentiment que le jury s'etait place exclusivement
äu point de vue pedagogique et technique et
n'avait pas su voir le seul cote, qui importät,
ceiui de la valeur des travaux exposes au
point de vue de l'economie sociale, nous nous
serions contentes cependant de cette recompense.

Mais nous eümes lieu de nous aper-
cevoir qu'on avait employe deux poids et deux
mesures, et que dans certains cas on avait
perdu de vue le principe fondamental d'apres
lequel l'industrie et le commerce bälois seuls
devaient participer au concours, ä tel point que
des objets empruntes et importes en grande
partie du dehors se virent atlribuer la meme
recompense que des produits exclusivement
bälois. II eüt ete logiquement exagere de de-
mander ä ce jury de soumettre la litterature
professionnelle exposee ä un examen competent
et approfondi; et en effet, cette partie de notre
exposition a passe ä peu pres inaperc-ue. Toutes
ces circonstances ont contribue ä diminuer ä

nos yeux la valeur de la distinction accordee
et ä nous engager ä la refuser. Notre
determination n'a pu etre modifiee par le fait que,
pour echapper aux reclamations sans nombre
dont elle etait assaillie, la commission a decide
d'elever d'une classe toutes les recompenses
accordees, de sorte que ä la medaille d'argent
on substitua la medaille d'or, et ä celle-ci le
prix d'honneur avec medaille d'or. Nous avons
trouve au contraire qu'en jonglant ainsi avec
les medailles, on en diminuait encore la valeur.
Le bruit court que certains exposants, grace
ä leurs reclamations energiques, ont reussi ä
obtenir une seconde visite d'experts du dehors
— le jury tout entier, fait curieux, etait compose

en effet exclusivement de ressortissants
de Bäle-Ville — et ä voir ä la suite de ce
nouvel examen leur medaille de bronze rem-
placee par celle d'argent, ä laquelle, par suite
du petit jeu decrit plus haut, vint se substituer
immediatement la medaille d'or. Si le fait est
vrai, nous sommes d'autant plus heureux de
notre renonciation, mais nous y voyons aussi
une confirmation de plus de notre titre: „Tout
ce qui brille n'est pas or".

II est une satisfaction cependant qui ne
nous a pas fait defaut: la presse bäloise et
une partie de la presse suisse ont dedie des

colonnes entieres ä notre exposition et en ont
reconnu sans restriction toute la valeur.

*
C'est le 26 juillet qu'a eu lieu la distribution

des recompenses ä l'exposition ,de Vevey, oil
notre societe est representee par les memes
objets qu'ä Bäle. Deferant au voeu du jury,
nous nous y sommes rendu ä la date ci-dessus.
L'impression favorable que nous avait laissee
notre premiere visite s'est encore trouvee con-
siderablement accrue, maintenant que tous les
exposants ont mis les points sur les i. Le
pavilion des hötels lui aussi avait fait des
recrues et complete sa decoration. Tout d'abord,
il est vrai, nous croyions avoir fait fausse route
et nous etre trompes de pavilion; car ä l'entree
on lit en lettre d'or: „Pavilion tie la Societe
des Interets et de la Societe des Hoteliers de
Montreux" et le brassard de la jeune desser-
vante porte egalement: „Pavillon de Montreux
Mais un coup d'oeil suffit ä nous convaincre
que nous n'avions pas fait erreur, et que
c'etait bien lä le pavilion renfermant egalement,
avec les expositions des autres hotels et centres
d'etrangers du canton, celle de la Societe suisse
des hoteliers.

On ne nous en voudra pas si, apres l'ex-
perience faite ä Bäle, c'est avec un certain
pessimisme que nous assistämes ä la visite' du
jury; mais ce sentiment ne fut pas de longue
duree, car ici, c'etaient bien des connaisseurs,
des hommes competents qui remplissaient ces
fonclions. Le rösultat final fut l'attribution, ä
la Societe suisse des höteliers, de la plus haute
recompense, de la medaille d'or. C'est lä, n'est-il
pas vrai, la preuve la plus frappante du bien-
fonde de nos allegations concernant la
distribution des recompenses ä Bale. Nous appre-
cions la distinction obtenue ä Yevey autant
que nous apprecions peu celle qu'on nous a
octroyee ä Bäle.

Die Haftung des Hotelwirtes für die Effekten

der Reisenden in Deutschland.

Wie habe ich mich auf der Reise beim
Verlassen des Zimmers meines Hotels zu verhalten?
Bin ich verpflichtet, die Zimmerthüre zu
verschlussen, um die Haftung des Hotelbesitzers
für meine im Zimmer befindlichen Reiseeffekten
aufrechtzuerhalten? Oder genügt es, wenn ich
die Thüre meines Zimmers einfach hinter mir
zumache? Das Kölner Oberlandesgericht als
Berufungs-Instanz hat unlängst in dem Prozesse
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